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Meine Zeit steht in Deinen Händen

gemeinde 
miteinander

Nr. 70 / 2011 - 2
Caritas – Erntedank
Patrozinium
Allerheiligen – Advent

Pfarrei St. Wolfgang
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Liebe Mitglieder und Freunde 
unserer Kirchengemeinde von St. Wolfgang, 

bis vor wenigen Tagen stand seit März 2011 im Hochchor der Basilika St.
Vitus hier in unserer Stadt ein Gerüst, um notwendig gewordene
Sanierungsmaßnahmen durchführen zu können. Das bot mir die Gele genheit,
manches Zierwerk aus der Nähe zu betrachten, darunter die Uhr, deren
Ziffernblatt das Bild auf der vorderen Umschlag seite unseres Gemeindebriefs
zeigt.

Dieser Uhr fehlten die Zeiger, als ich Anfang September erneut über das
Gerüst nach oben gestiegen war. „Dem Glücklichen schlägt keine Stunde“,
mögen die eine oder der andere von Ihnen jetzt denken. „Eine Uhr ohne
Zeiger ist keine Uhr“, können andere einwenden, denn sie erfüllt ihre Aufgabe
nicht. Jede und jeder von Ihnen mag eine eigene Deutung dieser Uhr ohne
Zeiger finden.
Vielleicht wünschen sich manche eine solche Uhr, eine Uhr, die uns nicht von
einem Termin zum anderen jagt, die uns nicht zu Skla vinnen und Sklaven der
dahineilenden Zeit macht, eine Uhr, die uns Zeit lässt für uns selbst, für die
Menschen neben uns und ihr Leben, für das bewusste Wahrnehmen der
Schöpfung.

Ob mit Zeiger oder ohne – diese Uhr wird von zwei Engeln, von zwei Boten
Gottes gehalten. Das ist ein schönes Bild dafür, dass unsere Zeit in Gottes
Händen steht. Alles, was in der Zeit ge schieht, ist von der Gegenwart Gottes
getragen. Darum zu wissen, schenkt uns Gelassenheit zum Leben und macht
uns Mut, in aller Geduld dieses oder jenes in unserem Leben, in Kirche und
Welt wachsen zu lassen und erst dann die Früchte zu ernten, wenn die Zeit
des Reifens zu Ende ist. 
Vieles, was auf unseren Feldern und in unseren Gärten im Frühjahr ausgesät
wurde, wird in diesen Wochen geerntet. Anderes braucht noch etwas Zeit.
Dankbarkeit, dass Gott es gut mit uns meint, erfüllt uns und lässt uns bitten,
Gott möge die uns geschenkte Zeit zu einer Zeit reicher Ernte machen.

Im Namen auch von Christoph Romer und Pater Baumann grüßt Sie

Pfarrer Michael Windisch      
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Seit etwa 200 Jahren wird bei uns im
Herbst das Erntedankfest gefeiert. Am
Erntedanksonntag, dieses Jahr am 25.
September, wird im Gottesdienst mit der
Darbringung von Erntegaben für die
Erträge und Lebensmittel dieses Jah res
gedankt.
Mit dem Erntedankfest erinnern wir
Chris ten uns an den engen Zusam men -
hang von Mensch
und Na tur. Wir danken
für Er trag, jedoch
auch für Wärme, Re -
gen und Son ne – für
die Tatsa che, dass
trotz hochentwickelter
Landwirt schaft, gro-
ßen  Treib häu sern,
Düngemit teln und
reic hhaltiger Im port -
wirt schaft  das Wach -
sen und Ge dei hen in
Got tes Hand liegt.
„Die Frucht der Erde
und der menschlichen Arbeit“,  für die
wir in jeder Eucha ristiefeier danken,
wird an diesem Tag besonders in den
Blick genommen. Die Kirche ist ge -
schmückt mit Gemüse, Früchten, Ge -
treide, Kräu tern und Blu men.
Doch was will uns das Erntedankfest
heute sagen:
.... in einer Zeit, in der viele Landwirte
eine bittere Bilanz ziehen und viele bäu-
erliche Betriebe aufgeben, weil es nicht
mehr reicht?
.... in einer Welt, in der drei Viertel der
Menschheit nicht hat, was sie zum Le -
ben braucht? Derzeit hungern in Ostaf -

Erntedankfest

rika über 12 Millionen Menschen; jähr-
lich sterben weltweit 9,5 MIllionen Kinder;
viele Menschen sind auf der Flucht.
....in einer Zeit, in der Lebensmittelskan -
dale unser Vertrauen in das er schüt tern,
was auf dem Tisch steht. Gent echnisch
veränderte Nahrungsmit tel, Rinder -
wahnsinn, Kreutzfeld-Jakob-Krank heit,
Antibiotika im Tierfutter – ist das eine

Ernte, für die wir dan-
ken können?
Hunger, Unterernäh -
rung, Armut und
Elend sind ein welt-
weites Problem, ob -
wohl es auf der Erde
genügend fruchtba-
ren Bo den gibt, um
alle zu ernähren.
Ungerechte  Güter -
verteilung, Um welt -
zerstörung, un sach -
gemäße Ausbeu tung
der Natur führen lei-

der nur zur Gewinn maximierung weni-
ger Großkon zerne.

Wir haben Grund zu danken – aber in
unserem Danken sollen wir darüber
nachdenken, wo es denn hingehen soll
mit uns. Das Erntedankfest ist mehr als
ein schöner Altar mit duftendem Obst
und Gemüse. Wir sind und bleiben Teil
der Schöpfung und können somit unse-
re Dankbarkeit Gott gegenüber aus-
drücken, indem wir der Natur und  unse-
ren Mitmenschen mit Verant wortung,
Respekt und Zurückhaltung  begegnen.

Cornelia Schoch, KGR
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Urlaubszeit – Sommerzeit … fast schon
ein wenig aus dem Blick haben wir das
Osterfest verloren – dem Erscheinungs -
datum unseres letzten Gemeindebrie fes. 

21 Kinder, davon sieben aus den Teil ge -
meinden und 14 aus dem Stadtge biet,
durften zum ersten Mal die heilige Kom -
 munion empfangen. 
Kurz vor Ostern fand eine Übung der
Freiwilligen Feuerwehr Ellwangen an der
St. Wolf gangskirche statt, bei der die
Per sonensuche Vermisster und ihre
Ret tung geübt wurden. 
Unser ehemaliger Gemeindepfarrer Rolf
Küchler durfte am 21. März sein Golde -
nes Priesterjubiläum feiern. Mit einem
Festgottesdienst mit anschließendem
Stehempfang in der Anna-Pflege wurde
das Ereignis gebührend begangen. 

Neben dem Danken dürfen wir das Bit -
ten nicht vergessen. Dies wurde an den
verschiedenen Bittpro zes sionen in un -
se rer Gemeinde und auch der großen
gemeinsamen Bittpro zession aller
Gemeinden zum „Kreuz der Heimat“
deutlich. 
Trotz schlechtem Wetter fanden sich
eine anfangs bei der St. Wolf gangs -
kirche noch recht überschaubare Grup -
pe zusammen, die aber unterwegs nach
Josefstal zu einer doch so beacht lichen
Zahl anwuchs. 
Ein Novum war dieses Jahr die gemein -
same Bittprozession aller Teilge mei den
zum „Kreuz der Heimat“. Aus allen vier
Teilgemeinden zogen insgesamt fast
300 Gläubige in einer Stern wallfahrt hin-

aus zum „Kreuz der Heimat“ bei der
Rundsporthalle, wo nach dem Festgot -
tesdienst unter Mitwirkung verschiede-
ner Chöre der Stadt die Gläubigen mit
Sai tenwürstchen und Getränken ver-
sorgt wurden. Ein herzliches Danke -
schön der Heilig-Geist-Gemeinde und
allen freiwilligen Helferinnen und Hel -
fern. Auf grund der positiven Resonanz
hoffen wir im kommenden Jahr auf eine
ebenso rege Beteiligung.
Die Fronleichnamsprozession musste
leider aufgrund des schlechten Wetters
abgesagt werden. Die wunderschönen
Blumenteppiche luden aber trotzdem
zum Verweilen und Nachdenken ein.

Leider sind die Sanierungsarbeiten in
der Wolfgangskirche immer noch nicht
ganz abgeschlossen. Einige „Baustel -
len“ haben sich im Laufe der Jahrzehn -
te aufgetan und müssen nun sukzessive
abgearbeitet werden. Ein inzwischen
wieder sanierter morscher Schwellbal -
ken an der Nord-Ostecke der St. Wolf -
gangs kirche, sowie Proble me mit der
Läute anlage bzw. dem Glockenstuhl
bereiten uns zur Zeit Kopfzerbrechen.
Ebenso dringend ist aber die Erneu er -
ung der  Lautsprecher anlage. Hierzu
und ebenfalls für die anderen Arbeiten
und Maßnahmen sind noch dringend
Spenden vonnöten. Des halb veranstal-
tet der KGR am 25.09. einen gemeinsa-
men Kaffee- und Kuchenverkauf nach
dem 10.30 Uhr Gottesdienst.  Um eine
rege Beteiligung und Spenden wird
gebeten.

Christoph Romer, 2. KGR-Vorsitzender

Rückblick
auf das Gemeindeleben seit Ostern 2011
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Gläubige aus
den Pfarreien
St. Vitus und 
St. Wolfgang
auf dem Weg

zum Kreuz der
Heimat. 

Es war Gott-
sei-Dank nur
eine Übung.

Hoffen wir, 
dass es nie
ernst wird. 

Die Erstkom -
munionkinder

aus dem Stadt -
gebiet, die am

8. Mai ihren
Festtag hatten.
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Rabenhof wohnen und leben oder an
die, die in Werkstätten der Stiftung
„Haus Linden hof“ arbeiten oder an jene,
die in den betreuten Wohnmöglichkeiten
im Gebiet der Kernstadt zuhause sind,
um nur einige Beispiele zu nennen.
Menschen mit Behinderung und solchen

ohne Behinderung ist
eines gemeinsam: Sie
sind nicht perfekt.
Perfekt müssen die
Menschen für diejeni-
gen sein, für die nur die
Menschen zählen, die
Leistung bringen kön-
nen. Gerade heute
wer den der Wert und
die Würde des Men -
schen mit dem
Maßstab der Leistung
und der Wirt schaft lich -
keit ge mes sen. 

Nicht perfekt dürfen die Menschen vor
Gott sein. Vor Gott zählt nicht, was einer
kann. Vor ihm zählt jeder Mensch als
Mensch, weil jeder in sich unauslösch-
bar das Abbild Gottes trägt. Von der
ersten Seite an belegt die Heilige
Schrift, wie wertvoll jeder Mensch Gott
ist, so wertvoll, dass er alles tut, damit
wir Menschen das Leben haben. Wenn
Gott so groß von uns Menschen denkt,
dann müssen auch wir ebenso groß von
uns Menschen denken. Keiner ist per-
fekt, aber alle gemeinsam spiegeln per-
fekt wider, welche Würde und welcher
Wert uns Menschen von Gott her
zukommt. Pfr. Michael Windisch

Anfang August begleitete ich eine Grup -
pe von Wallfahrerinnen und Wall fahrern
nach Lourdes. Viele kommen an diesen
Ort, um Maria ihre kleinen oder großen
Sorgen und Nöte vorzutragen und um
sie um ihre Fürsprache bei Gott zu bit-
ten. Das ist auch an jedem anderen
Wallfahrtsort so. Doch
eine Be sonderheit in
Lourdes besteht darin,
dass viele Menschen,
die krank sind, und vie -
le Menschen, die behin -
dert sind, diesen Ort
aufsuchen. Das Beein -
drucken de für mich
besteht in der Selbst -
verständlichkeit des
Miteinanders von Men -
schen mit oder ohne
Krankheit, von Men -
schen mit oder ohne
Behin derung.
Dieses selbstverständliche Miteinander
macht sichtbar und erfahrbar, dass alle
Menschen ein und dieselbe Würde
besitzen und ohne irgendeine Ein -
schränkung gleich wertvoll sind. Darin
erinnert auch das Leitwort der diesjähri-
gen Kampagne der Caritas: „Kein
Mensch ist perfekt“. Im Blick auf jeden
Menschen ist dieses Wort gesagt, und
für jeden Menschen trifft das zu. 

Dieses Miteinander von Menschen mit
unterschiedlichen Fähigkeiten und Mög -
lichkeiten finden wir auch in unserer
Stadt. Ich denke an die, die im

„Kein Mensch ist perfekt“ 

Gedanken zum Caritassonntag 2011

2011-2-12_2011-2-12.qxd  15.09.11  12:10  Seite 6



2011-2-12_2011-2-12.qxd  15.09.11  12:10  Seite 7



Der neue Vikar Ronald Bopp stellt sich vor

Zwei Jahre führen mich nun in meiner
zweiten Ausbildungsphase als Vikar auf
die Ostalb, eine Region, die mir bis jetzt
nur durch kurze Be suche bekannt war
und die es jetzt zu entdecken gilt. 

Geboren wurde ich im August 1977 in
Wangen im Allgäu. Aufgewachsen bin
ich mit meinen beiden Brüdern in Vogt,
das zwischen Wangen und Ravensburg
liegt. Um Latein und Griechisch zu ler-
nen, besuchte ich das Ambrosianum in
Ehingen und studierte danach katholi-
sche Theo logie in Tübingen und in
London. Im Februar 2008 empfing ich
die Diakonenweihe in Rotten burg und
wurde für ein Jahr in der Seel sorge ein -
heit Eichenberg (Hirrlingen) eingesetzt. 

Am 11. Juli 2009 wurde ich mit sieben
Mitbrüdern in St. Peter und Paul in Neu -
hausen auf den Fildern zum Priester
geweiht. Meine ersten beiden Vikars -
jahre verbrachte ich im Ulmer Umland –
in der Seelsor geeinheit Iller-Weihung
(Illerkirchberg). Dort durfte ich bereits
viele Erfahrun gen in meinem priesterli-
chen Dienst sammeln und hineinwach-
sen in die Aufgaben und Anfor derungen,
die da mit verbunden sind. 

Mein Weg und das Entdecken des Rei -
ches Gottes unter den Menschen geht
weiter – in der Seelsorgeeinheit Ellwan -
gen. In den vielfältigen priesterlichen
Diensten, im Austausch mit Kindern,
Jugendlichen und Erwachsenen, in den

verschiedenen Gruppen und Gremien
unserer Kirchengemeinden, im Reli -
gions unterricht am Hariolf-Gymnasium
und den vielen Begegnun gen darüber
hinaus hoffe ich Sie und Euch alle bald
näher kennen zu lernen. 

Gut zu wissen, dass wir alle gemeinsam
als Schwestern und Brüder im Herrn
mitarbeiten und wirken am Reich
Gottes, dort wo wir leben, arbeiten und
wohnen. Durch uns wird SEINE Froh -
botschaft weitergetragen, wird SEINE
Gerechtigkeit unter uns sichtbar und
SEIN Geist lebendig. 
Lassen wir uns beschenken von Gottes
Güte und Liebe – bei der Feier von
Sakramenten und Gottesdiensten, in
den Begegnungen, überall dort, wo wir
aufeinander treffen und unser Leben an
Jesus Christus ausrichten und teilen. 

Ronald Bopp, Vikar

„Euch aber muss es zuerst um sein Reich und um seine Gerechtigkeit gehen, 

dann wird euch alles andere dazugegeben.“  Mt 6,33
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Namen und Nachrichten
Leitungswechsel 
bei den Ministranten

An den Festgottesdiensten an Ostern
wurde verkündet, dass die bisherigen
Oberministranten Viola Kurz und Jonas
Eiberger bei den Ministranten aufhören.
Sie machten dieses Jahr ihr Abitur.
Beide waren seit 2001 bei den Minis -
tran ten aktiv, seit einigen Jahren als
Gruppenleiter und seit dem 22. April
2008, zusammen mit Carolin Berhalter,
als Oberministranten. Carolin Berhalter
bleibt Oberministran tin zusammen mit
Stefan Blank. Der besondere Dank aller
Minis gilt Vio und Jonas für ihre Zeit bei
den Minis tranten und der damit verbun-
denen Arbeit.

Sieger Köder und Pfarrer Eßwein 
feierten 40jähriges Priesterjubiläum

Sieger Köder wurde am 3. Juli 1971 in
Rot ten burg und Pfarrer Eßwein am 
4. Juli 1971 in Aalen zu Priestern ge -
weiht. Pfarrer Eßwein ist Pfarrer von
Heilig Geist und in Eggenrot. Er war
schon zweimal Administrator, das heißt
Ver walter, von St. Wolfgang, jeweils bei
einem Pfarrer wechsel. 
Sieger Köder ist ein immer gern gese-
hener Gast und Konzelebrant in der
Wolfgangskirche. Und, wie er sagt,
kommt er sehr gern. Das freut uns und
ehrt uns. 

Ökumenische Friedensdekade

In Ellwangen ist sie bereits Tradition, die
ökumenische Friedensdekade. Die ses
Jahr steht sie unter dem Thema “GIER
– MACHT – KRIEG“ und wird vom 6. bis
16. November begangen. Eröffnet wird

sie mit einem ökumenischen Gottes -
dienst am Samstag, den 5. November,
um 18.00 Uhr in der Bas i lika. Zur glei-
chen Zeit ist die bundesweite Eröffnung
mit Bischof Gebhard Fürst in der evan-
gelischen Kirche in Ravens burg. 
Das Thema deutet an, dass es auch
welche gibt, die am Krieg verdienen und
dass nicht wenige Kriege darin ihren
Grund haben.
Am Samstag, den 24. September, ist
am Fuchseck eine Mahn wache zum 
10. Jahrestag der ersten Mahnwache.
An lass für die inzwischen wöchentlichen
Mahnwachen waren damals die An -
schläge vom 11. September 2001 und
die Krie ge, die als Reaktionen darauf
begonnen wurden. Die Gründe von
damals sind heute noch aktuell. 
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Die Kinder sind voll
Begeisterung dabei. 

Seit vielen Jahren finden in Ellwangen
die ökumenischen Kinderbibeltage statt,
dieses Jahr während der Herbstferien
vom 3. – 5. November jeweils von 9.30
bis 12.00 Uhr im Speratushaus. Sie
werden von einem Team aus evangeli-
schen und ka tholischen Christen vorbe-
reitet und gestaltet. Den Ab schluss der
Kin der bibeltage feiern wir mit einem Fa -
mi lien gottesdienst, am Sonntag, 6. No -
vem ber um 10.00 Uhr, in der Evangeli -
schen Stadt kirche.   
Alle Kinder, die in die 1. bis 5. Klasse
ge hen, sind dazu herzlich eingeladen
und soll ten sich diesen wichtigen Ter min
vormerken!

Mit dem Thema „Theodor will’s wissen“
werden biblische Erzählungen und Ge -
schichten über die Geheimnisse der
Schöpfung und des Lebens, im Mittel -
punkt stehen und auf
vielfältige Weise ver-
mittelt, zum Bei spiel
mit Theodor, einem
tollen tollpa tschigen
Künstler, der eines
Tages ei nen Blumen -
 strauß ab malen möch-
te, mit einem aller-
dings nur sehr klecksi-
gen Er gebnis. Theodor
fragt sich, wel   cher
Künst ler einen so
schönen Blu men -
strauß ge macht hat.

Ökumenische Kinderbibeltage

Die Schnecke Tiffany ist klein, aber
unerschrocken und hilft dem großen
Theodor hinter die Kulissen des Lebens
zu blicken, muti ger zu werden, Ver -
trauen zu fassen und Gott kennen zu
lernen. 
Mit Theodors Hilfe, Experi menten,
Spielen, Gesprä chen und vielen kreati-
ven Ideen, versuchen wir, den Geheim -
nissen der Schöp fung und des Lebens
auf die Spur zu kommen.

Wer Lust hat, Theodor und viele neugie-
rige Kinder, bei ihren Fragen zu be -
gleiten und zu unterstützen, ist herzlich
eingeladen, das Mitarbeiterteam für die
Kinderbibeltage bei der Vorberei tung
und Gestaltung zu verstärken.

Bitte melden Sie sich bei Pfarrer Alwin
Miller Tel. 07961/567770
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termine und besondere Gottesdienste
18. September CaRitaS-Sonntag – Die Sammlung in der Kirche für Caritas ist

aber erst am Sonntag, den 25. September.
25. September    Erntedankfest – Der Gottesdienst um 10.30 Uhr wird 

mitgestaltet vom Kirchenchor aus Hammelburg. 
Anschließend ist Kaffee- und Kuchenverkauf durch den KGR 
zugunsten der Sanierung der Wolfgangskirche 

16. Oktober 10.30 Uhr Familiengottesdienst
30. Oktober    Patrozinium St. Wolfgang. 

10.30 Uhr Festgottesdienst, mitgestaltet vom Chor „bel canto“
26. November 20.00 Uhr Konzert des Gospelchores „Voices of  joy“ aus 

Villingen-Schwenningen und „Intonata“
27. November 10.30 Uhr Thematischer Gottesdienst

4. Dezember 17.00 Uhr Konzert der Städtischen Musikschule
8. Dezember Tag der Ewigen Anbetung

15. Dezember 18.30 Uhr Bußgottesdienst

adventszeit:
jeden Mittwoch um 6.15 Uhr ist Rorate in der Wolfgangskirche mit anschließen-
dem Frühstück im Gemeindehaus St. Wolfgang.

Herausgeber:  Pfarramt St. Wolfgang
Wolfgangsklinge 19, 73479 Ellwangen (Internet: http://SE-Ellwangen.drs.de)
Telefon: 07961/7140 Fax: 07961/7441 (E-Mail: st.wolfgang@web.de)

CaRitaS-SaMMLuNG 17. – 25. SEPtEMBER 2011
tHEMa: „KEiN MENSCH iSt PERFEKt. 

BEHiNDERtE MENSCHEN-MENSCHEN WiE Du uND iCH.“
Dem Gemeindebrief ist ein Anschreiben und ein 

Bank-Überweisungsbeleg zur Spendenaktion eingelegt.

Besuchsdienst
„Leben ist Beziehung“ – heißt es - und es stimmt. Ehrenamtliche Helferinnen und
Helfer besuchen im Auftrag der Kirchengemeinde zum Beispiel Neuzugezogene
sowie ältere Menschen bei Geburtstagen. Es ist ein Dienst der gern und dankbar
angenommen wird, und der auch denen, die ihn tun, viel gibt. Wer könnte sich vor-
stellen, dabei mitzumachen? Wir freuen uns über jede und jeden.
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